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Der petrinısche Primat 16 E {f.}) Seine neueste Be-
ämpfung un Kechtftertigung. Von Dr (‚etselmann
Leıtiragen, olge 12 eft T 80 (28) Müinster 1927
Aschendorit

In cdieser kurzen,. aber gediegenen Studcdıie weilist Verfasser gegenüber
der liheralen und konservativen protestantischen Theologie nach Die
Worte 111 M+t. 16 1 1T sind nıcC FEinschu.b weder insgesamt noch teil-
WEISEC sind Worte des hiıstorischen Jesus und aicht Gemeindetheologie ;
MAese V OT THE1NETN Nn1ıC O eLwas, as ur dem Petrus einmal und
persönlich gilt vielmehr 1 der kiırche Tortdauernde Einrichtun
Ce1INner solchen Deutung widerspricht nicht die altkirchliche Tradition

1en Innıtzer
Im Lande der OÖlfenbarung Reiseschilderungen Aa ULS dem

Orient Von Dr eler Keiter, Professor der Theologıe ITIeTr.
Mıt Bıldern ach Originalaufnahmen. S0 ' ITrTier 1927,
Baulinus-Druckereı.

Erweiterte Reisebriefe (Griıechenland kKonstantinopel Kleinaslien
Palästina, ypien VOINL Jahre 1925 angenehme laudereien ohne gelehrtes
bHeiwerk e1iNnes Keisenden, der allerleı derartiges wu FAarr prıyaten
Unterhaltungslektüre! Aber. uch a1s Hilfsmittel Zelebung des Re-
liıgionsunterrichtes gedacht und passend

Die Bılder sind Liebhaberauifnahmen, daher War N1C. übermäßi
deutlich, ber hübsch und VO  n seltener Auswahl

Sıcherlich allgemein empfehlenswe:
St Florian Dr AaAr

Zweistromland. Kleinere Schriften ZUT eligion un 110-
sophıe. Von Franz Rosenzweig. Gr 80 Berlin 1926
Philoverlag.

Dieses „Zweistromland“ betitelte, en TÜr Juden g-
schriebene uch enthä 111e Anzahl ufsätze, die der Verfasser größten-
e1ls schon fIrüher jüdischen Zeitschriften veröffentlich: hat Sie andeln
VO  ; der „Jüdischen Erziehung VOIN „Wesen des Judentums“, der ]üdı-

Leider 1ST. dasschen) „Sprache“ und VOILL „altem und Denken
ucC. dunkler., schwer verständlicher Weise geschrieben Ina  —_ kann VON
iıhm vieliac. die Worte gebrauchen, die der Verfasser selbst einmal U
spricht „Wie Vag,; WIeE unbestimmt W1€6 nebelha  L (S 47) Vom udentum

€l e5: „Das udische ıst. keine Lıteratur Im Büchermachen wird
NAIC: ergriffen. Im Bücherlesen uch nNn1ıC Es wird nıcht einmal ‚erleht‘

Es WwWIrd höchstens ge-lebt. Vielleicht nicht einmal das Man ist OS 30)
Der Jude ST als Jude ensch, als 'Mensch Jude Fın ‚jJüdisch Kınd ‘ 1ST
INa  n miıt jedem Atemzug“ (S 34) Vom almıd sagt der Verfasser RS
1ST 1C unmöglich Stelle us dem Talmud verständlich

machen, der S1€e nıcht schon versteht“ (S 7/3) Über das Lesen phil0-
sophischer Bücher iindet sich DA fTolgendes Urteil „Hıier 111 Satz
nicht Aus SC1NEIN Vorgänger, sondern viel her aus seinem Nachfolger
Wer e1NeN Satz der Absatz Nn1ıC. verstanden hat dem wen1g,
wenn ih Liwa wieder un wleder 1es der Sar nochmals VONn
anfängt Wer 1so etwas N1C. verstie dari die Au  arun Aa 11l
sıchersten erwarten, Jenn mutı welterlıes ber wWenNnl dann
aln Schluß des Buches och nıchts verstünde ?! Eınen größeren Gewinn
wird dieses Buch Lesern kaum bringen

alzburg Dr 0Se Vordermayr.


